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DIE SATIRISCHE CHRONIK
SDtit fleinen Dtofern fann mitgeholfen

toetben, burd) bermetjncten SSerbraudj oon
Stàk bic f r i 1 1 f dje S i t u a t i o u a u f

b c m SDÎ i 1 dj nt a r î t c ju berbeffirn
unb beu alten Sprud) ,SlHe für ßinen'
in bic 2at urnjitfebeu", fo fdjreibt eine

fanbtoirtfdjaftfidje Reitling. Sllfo SlUe
für einen Staël" Saê fott unfere SBa=

rote fein. 30er toeifj, maë für tbccfle

©ütcr t)i"tcr einem Ääfegcmtfj berborgeu
ftnb, loirb mit SBegeifterung biefem Stufe
folgen. Sias" mufj unfere 53egrüfjung
fein, $äs" unfer Slbfdjiebstoort. otäs=

(Smil, atfo morgen Ounff acf)ti, Stä§=

Äart! Ueberaff foften mir unë an biefe
nationale Srottoenbtgf'eit erinnern, gräm
fein, bringen Sie mir aud) bas Ää£=Sag=

bfatt, ober fann id) Oielleidjt Stä&
Ef)ocofabc baben? ©tjauffeur, bitte
Ääs=SBafjnfjof! Sefjen Sic biefen tonm
berbaren Ääs=2tbeubbimmef! Sfffo, SBa*

rofe bolten! Stile für einen Staël

*
Ser SBuubcsrat tjat in feiner legten

ïienstagfituutg Oon einem SBeridjt bes

Gbefs bes eibgen. gftnanjbetoaïtementeê
Âenntniê genommen, toonad) bas 9t e dj=

nungêer gebntê bes 93unbeê
für bic erften bier SDionate eine fetdjtc
SBefferuug" auftoeife. SBon ber Äranf=
fjett bev eibgen. giuanjen bQt man \a
ftetê geroufjt, obroof)f nie über bic cigent=

lidje Urfadje unb bie Strt unb ©efätjr=
lidjfeit ber Äranffjcit etmas beftimmtes
bertautbart tourbe. Sie Srjmbtomc toaren
allerbings jebermann, entroeber burdj bie

klagen feiner forgenben frausfrau ober
bte eigene Sßortctnomtaiefeere betannt,
nun tommt enblidj bas erfte Traufen
bülfetin tjerauS. Ifê mirb allgemein er=

martet, baf] man nun aber täglidj über
beu toeitern Verlauf ber Äranfbeit über

5BuIêfdjtag, Temperatur, Sßerbauung, (fim
unb Sfbgabeu getoiffeufjaft orientiert toirb.
Sluf jeben galt tjanbelt es fidj um einen

fdjroeren uub langfriftigen Sßatienten.

*..
Sie SBetjanblung ber ft o n e n f r a g e

im franjofifetjen Parlament nimmt hn=

mer bebrotjlidjere gönnen an. Sdjon mieber

berlautet, bafj in nädjfter ftdt in ber

Cammer etmas barüber gefprodjen toer»

ben loerbe uub bie Spannung in ber

Scbmeij ift barum auf ben Siebebuntt
unter Stull ©rab geffiegen. SRadj einem
Sßotum beë franjofifetjen ©efanbten gar
foffen bie Stusfidjten bei einem Srijicbs=
geridjtêberfafjren bn £>aag 99 Oon 100

ju Ungunften ber Sdjroeij fein. SBenn

bodj. bort fo eine ungünftige Unguuft für
uns Oorbanben ift, unb es bodj nacb

fünften gefjt, toarum beranftaftet mau
benn nicbt einen SänberfufjbaHmatcfj, mo*
bei ber SSunbeêrat aud) anmefenb fein
fönnte, ebentuell mit SBegeifterung, uub
tooburdj bic Situation in 2 X 45 3Jtt=

nuten abgeflärt toäre (loir finb bies fdjon
unferer Stoorttoeltebodje fcfjufbig), fo

bätten toir roenigftenê ein 3°nenabfom<
men nad) fünften.

*
Eme Qsinfenbung aus ber SJcardj"

lautet : Sie ertoätjnte SBcmcrfung oon
ber SBejirfsgcincinbc foff lauten : ,Scr perr
SBejirîêammanu bcfiüt im ffeinen 3etjeu
ntefjr ^ntelltgenj afë mandj Sinbe*

rer im ganjen Äobf." §offentfidj finb
bei ber erften (finfcnbitng nidjt etma bie

Körperteile bertoedjfeli morben!

*
Ser SBunbesrat bot bie Sßorfage uub

beu (f ntmurf jur Qcrtjötjung bes SD? a l j -

u n b 33 i c r j o f I e s genetjmtgt. Ser SBe=

jug biefer ftoüe toirb in bie Brauereien

Oerlegt. ÜDtan berfbridjt ftcfj babon eine

jäfjrltd)c (ftnuafjme bon 5 6 SDÎiHionen

grauten. Sa beïanntïidj bon SBirte

uub 93rauerfeite bie ^offerfjöbuug febtjafl
abgefefjut loirb, ift man biefem ©eroerbe

foroeit eutgegcngefommen, bafj mau bte

3olleinnerjmerei in bie Brauereien ber=

legte; baburd) glaubt ber SSunbeêrat burd)

GEGEN-

Det la Urgermane ©pmnafialleljrer ïeuto Jpitn

âftëtjrïonfutn bev ftoUacQàne beu Brauern
einen Sluêgteidj für bie goÖertjofjung nt
fdjaffen. ^a, es roirb beabfidjtigt, nodj am
bere eibgenöfftfdje Slemter ober Stcuftftef=
fen in biefe Vofale m blajieren uub glaubt
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vin 8^iki8eiik enkonik
Mit kleinen Dpfern kann mitgeholfen

werden, durch vermehrten Verbrauch voit
Käse die kritische Situation aus
d e m M i l ch m a r k t e zn verbesscrn
und den alten Spruch Mlle für Einen'
in die Zat umzusetzen", so schreibt eine

landwirtschaftliche Zeitung. Also Alle
für einen Käs!" Das soll unsere
Parole sein. Wer weiß, was fiir ideelle

Giiter hinter einem Käsegenuß verborgen
sind, wird mit Begeisterung diesem Ruse
folgen. Käs" muß nnsere Begrüßung
sein, Käs" unser Abschiedswort. Käs-
Emil, also morgen pnnkt achti, Käs-
Kari! Ueberall sollen wir uns an diese

nationale Notwendigkeit erinnern. Fränlein,

bringen Sie mir anch das Käs-Tag-
blatt, odcr kann ich vielleicht Käs-
Chocolade haben? Chanffenr, bitte
Käs-Bahnhof! Sehen Sic diesen
wunderbaren Käs-Abendhimmel! Also,
Parole halten! Alle fiir einen Käs!

Der Bundesrat hat in seiner letzten

Dicnstagsitznng von einem Bericht des

Chefs des eidgen. Finanzdepartementes
Kenntnis genommen, wonach das R e ch-

n n n g s e r g e b n i s des Bundes
für die ersten vier Monate eine leichte
Besserung" aufweise. Von der Krankheit

der eidgen. Finanzen hat man ja
stets gewußt, obwohl nie über die eigentliche

Ursache und die Art und Gefährlichkeit

der Krankheit etwas bestimmtes
Verlautbart wurde. Die Symptome waren
allerdings Jedermann, entweder dnrch die

Klagen seiner sorgenden Hausfrau oder
die eigene Portemonnaieleere bekannt,
nnn kommt endlich das erste Kranken
bülletin heraus. Cs wird allgemein
erwartet, daß man nun aber täglich iiber
den weitern Verlaus der Krankheit über

Pnlsschlag, Temperatur, Verdauung, Cin
und Abgaben gewissenhaft vricmtiert wird.
Äuf jeden Fält handelt es sich nm einen

schweren nnd langfristigen Patienten.

Die Behandlung der Z v n e n f r a g e

im französischen Parlament nimmt
immer bedrohlichere Formen an. Schon wie
der verlautet, daß iit nächster Zeit iu der

Cammer etwas darüber gesprochen werden

werde nnd die Spannnng in der

Schweiz ist darum auf den Siedepunkt
uuter Null Grad gestiegen. Nach cinem
Vvtnm des französischen Gesandten gar
sollen die Aussichten bei einem
Schiedsgerichtsverfahren im Haag 99 von 100

zn Ungunsten der Schweiz sein. Wenn
doch dort so eine ungünstige Ungunst fiir
nns vorhanden ist, nnd es doch nach

Punkten geht, warum veranstaltet man
denn nicht einen Ländcrfnßballmatch, wobei

der Bundesrat anch anwesend sein

könnte, eventnell mit Begeisterung, nnd

wodurch die Situation in 2 X 45
Minuten abgeklärt wäre (wir sind dies schon

nnserer Zportweltepoche schuldig), so

hätten wir wenigstens ein Zoiienabkom-
men nach Punkten.

Cine Cinsendnng ans der March"
lautet: Die erwähnte Bemerkung von
der Bezirksgemeinde soll lanten: ,Der Herr
Bezirksammann besitzt im kleinen Zehen
mehr Intelligenz als manch Anderer

im ganzen Kopf." Hoffentlich sind
bei der ersten Cinsendnng nicht etwa die

Körperteile verwechselt worden!

Der Bundesrat hat die Vorlage und
den Cutwurf znr Crhöhnng des M a l z -
u n d B i e r z o l l e s genehmigt. Der Bezug

dieser Zölle wird in die Brauereien

verlegt. Man verspricht sich davon einc

jährliche Einnahme von 5 k Millionen
Franken. Da bekanntlich von Wirte
niid Branerseite die Zollerhöhnng lcbhasi
abgelehnt wird, ist man diesem Gewerbe
soweit entgegengekommen, daß man die

Zolleinnehmerei in die Brauereien
verlegte; dadnrch glanbt der Bundesrat dnrch

6L(^tX-

Der Is Urgermane Gymnasiallehrer Teuto Hirn

Mehrkonsnm der Zollorgane den Branern
einen Ausgleich für die Zollerhöhnng zn

schaffeil. Fa, es lvird beabsichligt, noch
andere eidgenössische Aemter oder Dienststellen

in diese Lokale zn Plazieren »nd glanbt
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man mit Sftedjt baburd) bon SBiberftanb
ber 23rauereien in eine begetfterte
Befürwortung umjuroanbetn.

*
Ter t e f fini f dj c © r o g e St a t fjat

ein neues ©efe^ über bas Tangen ange»

nommen, nad) metebem in ^ufuuft ber

Tan? nur nod) in beftimmten ^ahxtfc
geiteu ertaubt ift. 3fugenbltctje unter 16

fabren bürfen öffenttietje Tanjftätten

SÄTZE Kené (iilsi

©er Ätnomann «Samuel (Sobn, ber fo roaê

öftlicfjcS bat.

überfjaubt ntdjt befudjen, IG 20 jäfjrigc
Sodjter nur in Begleitung ifjrer (sltem.

$ebe§ Ting gur redjten Qe.it, fagte ftcfj

audj Stmunbfen unb flog in ben bieffteu
hiebet fjinein; jeber Tau; mr ridjtigen
Jafjreêjeit, fagte fidj ber tefftntfdje ®ro|e
Sftat nnb beftimmte beu alten SBafjer auf
bie atte gaftuadjt, ben Trott auf bie

frunbstagc uub ben fraluai Sfjtmmrj auf
bie ïatte ^afjrcsgeit, um babei .vSofg unb
Äofjfen gu fbaren. Taë ift Ocfottomie am
Bolfêmbitaf. SBer roeifj, maê ber tefjt»

nifdje ©rofjc Stat bei ber ßcrfdjaffung ber
SBett fdjon ©rofjeë auf biefem ©ebiete

geleiftet fjätte, menn er bajuntal um feine
SJcetmtng befragt morben märe! Sidjer»
fidj toären biete Tangluftige bor bittern
Sebenêenttâufdjungen beroatjrt geblieben.

x\\n ^afjre 1925 tourben in unferm
Ib. SSaterfanbe 43% Mionen f dj a r f e

SB a t r o n e n berfdjoffen unb fommt uns
unfere fdjöne Statur nidjt umfonft oft fo

burdjtödjert bor. SJcan braudjt beu Bcr=

braudj an bcrfdjoffener SJhtnition nur für
10 $afjre gitfammengufteflcit, um begreifen

gu fönnen, Inober felbft an Hofen,
Sßfannen, Sirümbfen, alten SfJtöbetn ufm
biefe unermünfdjten Södjer fomnten. Tie
fer märdjentjafte Sßutberberbraudj ift audj
cin ©runb, marunt fidj fpegiell frembe
gürftlidjfeiten in unferm Sanbe fo mofjl
fütjten, toeil biefe offenbar glauben, mau
fdjicfjc einjig nur gu itjren QËfjreri loie
meifanb in fdjöner Qeit. Sttterbtngê foffen
Oon ben benachbarten Staaten fdjon gu

toteberfjolten mafen ©efudje gefteltt toor»
ben fein, fdjattbidjfe SBänbe an ben ©ren--

jen gegen bie Sdjtoeig aufftetlen gu bürfen
um nidjt etoig an ibre eigene öjäfjvige
nu^Iofe Scfjiefjerei erinnert gu merben. ®ë

ift auf jeben gaff gut, baf; toir Sdjtoeijer
in ber Sadjtootjnung bes eurotoäifdjeu
ôaufeê logieren unb unfer btetfeitiger
Särm in ber blauen Suft ettoaê berpuftt

anberufaffs bätten toir fidjer bte

gröfjten Sicflanmtioueu gu befürdjten.

Ter Stäube r a t foft nad) $eitungê=
beridjteu unbebingt arbeitsfäljiger fein
als ber Statioualrat. Tiefes fomme bafjer,

toeit man im Stäuberate fictj menfdjtidj
näfjer ftefje; audj rebe man roentger unb
gemimte baburdj für bas Teufen metjr
3eit. Taê toiff fidjer nidjt ettoa fagen,
bafj bie Herren Siatiouafräte unter fiel)

unmenfäjtidj feien. Tie tjödjft menfdjfidjen
3ufammenfünfte in Âommiffionêtuftfur
orten, an SJhtfterineffeu unb Tradjtcnfe-
ften beroeifen bas, mobei fidj bie bofitifebeu
garben oft bis gu einem btumengarten
Stofa bermengen, bas jebem gefüfjloolfcn
Batffifdjc frûtjlingêanmutig gu ©efidjte
ftänbe. Shiv menn baê blutige 3eitungê=
papier gur Beljaublitng fommt, bann
oerroanbelt fiefj jeber menfdjlidje Unterton in
ftecfjenbc abfofute garben. Tie toeni*

gcr ftarfc Stcbefrcubigfcit bes Stäuberates
foll baê Brobuft beë tiefern Tenfens
fein ober untgefcfjrt nur mufj
immertjin Sorge getragen merben, bafj
mit gunel)incnber liefe nicfjt abfofute
Stummfjcit eintritt, fonft müfjte bas

Sanbêgemeinbebilb im Stânberatêfàate
audj entfbredjenb umgearbeitet merben.

*
Seif 1853 begiefjt ein a a r g a u i f dj c r

©rojjrai reglentcntarifaj 3 gr. Tag
gelb unb fütjlt fidj allem Sfnfdjein nadj
babei nicbt mebr übertrieben motjl. ©ine

Sfuftoertung auf G 10 gr. mirb oon

berfdjiebenen Seiten befämbft mit ber S3e

yrünbung, baf; bic gefeiftete Sfrbeit nicljt
mebr alê 3 gr. roert fei. (£ë mufj fid)
fjiet offenbar unt Heimarbeit ber aarg.
©rofjräte fjanbefn, bie Strofjtnbuftrie ift
bort ja fefjr befannt, bodj mufj mau ba

mirflid) fagen, bafj felbft ein aarg. ©rofj=
rat für 3 gv. nidjt mit einem mirflid)
grofjen Stat aufwarten fann, biefmefjr
tounbett eë einem, bafj man in bev fjeuti=

gen ©efbentroertung für biefen Betrag
überfjaupt nodj etmas, gefdjtoeige benn
einen grofjen Stat, erfjält. Stlfo fort
mit biefer aargauifdjen .Çeiminbuftrie.

Als

Blutreinigung
wirkt heilsam und schmeckt gut

Model's Sarsaparill
Nur echt In Flaschen zu 5 Fr. und 9 Fr. In den Apotheken.

Pharmacie Centrale, Madlener-Gavin, Rue de Mont-Blanc 9, Genf.

OLYMPIA

DERJCHWEIZER

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!

9

NEBELSPALTER 1926 Nr. 21

man mit Recht dadnrch den Widerstand
der Brauereien in eine begeisterte
Befürwortung umzuwandeln.

Ter t e s fini s ch e l^ì r o sz e R a t Hat

ein neues Gesetz über das Tanzen
angenommen, nach welchem in Znknnst der

Tanz nnr noch in beslimmten Jahreszeiten

erlaubt ist. Fngendliche nnter 16

fahren dürsen öffentliche Tanzslätten

Der Kinomann Samuel Cohn, der so was

östliches hat.

iiberhanpt nicht besuchen, 1l> 20 jährige
Töchter nur in Begleitung ihrer Eltern.

Jedes Ding znr rechten Zeit, sagte sich

anch Amnndsen nnd flog in den dicksten

Aebcl hinein; jeder Tanz znr richtigen
Jahreszeit, sagte sich der tessinische Große
Rat nnd bestimmte den alten Walzer ans
die alte Fastnacht, den Trott auf die

Hnndstage und den Hawai Shimmy auf
die kalte Jahreszeit, nnr dabei Holz und
Kohlen zu sparen. Das ist Oekonomie am
Volkskapital. Wer weiß, was der
tessinische Große Rat bei der Erschasfnng der

Welt schvn Großes auf diesem Gebiete

geleistet hätte, wenn er daznmal nm seine

Meinung befragt worden wäre! Sicher
lich wären viele Tanzlnstige vvr bittern
Lebenseuttäuschnngen bewahrt geblieben.

^in ^ahre IU25 wnrden in unserm
lb. Vaterlande -UZ' Millionen s ch a r s e

P a t r o il e n verschossen uud kommt uus
uusere schöne Natnr nicht umsonst oft so

durchlöchert vor. Man braucht den

Verbranch an verschossener Munition nur für
.10 Jahre zusammenzustellen, um begreifen

zu könueu, woher selbst an Hosen,

Pfannen, Strümpfen, alten Möbeln nsw
diese unerwünschten Löcher kvmmeu. Die
ser märchenhafte Pnlververbrauch ist anch

ein Grnnd, warum sich speziell fremde
Fürstlichkeiten in unserm Lande so Wohl
fühlen, weil diese offenbar glauben, man
schieße einzig nur zu ihren Ehren lvie
weiland in schöner Zeit. Allerdings sollen
von den benachbarten Staaten schon zn
wiederholten malen Gesuche gestellt worden

seilt, schalldichte Wände an den Grenzen

gegen die Schweiz aufstellen zn dürfen
»in nicht ewig an ihre eigene 5jährige
nutzlose Schießerei erinnert zn werden. Es
ist ans jeden Fall gnt, daß wir Schweizer
in der Dachwohnung deS europäischen

Hauses logieren und unser vielseitiger
Lärm in der blauen Lnft etwas verpnfsl

andernfalls hätten wir sicher die

größten Reklamationen zn befürchten.

Der Stände r a t soll nach Zeilnngs-
berichten nnbcdingt arbeitsfähiger sein

als der Ralionalrat. Dieses komme daher,

weil man im Ständcrate sich menschlich

näher siehe; anch rede man wemger und
gewinne dadnrch für das Denken mehr
Zeit. Das will sicher nicht etwa sagen,

daß die Herren Rationalräte unter sich

unmenschlich seien. Tie höchst menschlichen

Zusammenkünfte in Kommissionslnfttnr
orten, an Mustermessen nnd Trachtenfe
sren beweisen das, wobei sich die politischen
Farben ost bis zn einem blnmenzarten
Rosa vermengen, das jedem gefühlvollen
Backfische frühlingsanmutig zu Gesichle

stände. Nur wenn das blutige Zeitungspapier

zur Behandlung kommt, dann ver
wandelt sich jeder menschliche Untertan in
stechende absolute Farben. Die weniger

starke Redefrendigkeit des Ständerates
svll das Prvdnkt des tiefern Denkens
sein vder umgekehrt nur muß
immerhin Sorge getragen iverden, daß
mit zunehmender Tiefe nicht absolute
Stnmmheit eintritt, sonst müßte das

Landsgemeindebild im Ttänderatssaate
anch entsprechend umgearbeitet werden.

Seit 185Z bezieht ein a a r g a u i s ch e r

Großrat reglemcntarisch 3 Fr. Tag
geld und fühlt sich allein Anschein nach

dabei nicht mehr übertrieben Wohl. Eine
Aufwertung auf 0 10 Fr. lvird von
verschiedenen Seiteil bekämpft mit der Bc

grüildung, daß die geleistete Arbeit nicht

mehr als 3 Fr. wert sei. Es muß sich

hier offenbar um Hennarbeit der aarg.
Großräte handeln, die Strohindustric ist
dort ja sehr bekannt, doch mnß man da

wirklich sagen, daß selbst eiil aarg. Großrat

sür Fr. nicht mit einem wirklich
großen Rat auswarten kann, vielmehr
wnndert es einem, daß man in der heutigen

Geldentwertnng für diesen Betrag
iiberhanpt noch elwas, geschweige denn
einen großen Rat, erhält. Also fort
niit dieser aarganischen Heimindnslrie.

vlutreinieune
vlrkt i>eil5sm unä sciirneàt gut

IVIoclSl'5 Sarsapari»
t>Iur eckt ln klssclieri ru 5 ?r. unci S ?r. In tien ^potkeken.

?tiormacle Lentrsle, dtacilener-Lovln, Itue cie dlorit-KIonc 9, Lenk.
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